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©ie •Sluêftettttttg i>ß*

mtferer ©etoettfeefdpulett.
(Korrefpottbeng.)

ZebeS Zrüpjapr fitiben in ben ZortbtlbungS» unb
©eroerbefcpulen 2lu§fieEnngen ftatt über bie im oorauS»
gegangenen Scpuljapr oerfertigten Zeichnungen. SBer
feit einigen Zaprsepnten biefe Seiftungen ber Stuten
oerfolgte, mup erfreut fein über bie erretten gbrtfcpritte.
SBenn man bie Befucper ber 9luSfteEungen beobachtet,
tttacpt man bie Beobachtung, bap in früheren Zupren
aEgemetn nacf) „frönen" Zeichnungen gefucpt unb biefe
wit münbticper Slnerfennung ausgezeichnet mürben, Zu
ben legten Zupren finb eS aber tnSbefonbere bie Zacp=
teute, (Seroerbetreibenben unb |)anbroerfer, bie bie 2tuS=

Heilungen befugen. Unb baS ift recpt fo; benn je mepr
Slnteil biefe Greife am ©ang unb an ben Seiftungen
ber Scpule nehmen, um fo tnepr tonnen Scpulbepörben,
Sehrfräfte unb Scpûler auf eine richtige Beurteilung
unb Sßürbigung rennen.

Zu erfreulicher ZBeife laffen es fiel) bie ZortbilbungS»
unb ©eroerbefcpulen feit einer Steide non fahren an=
gelegen fein, mit ben ©rforberniffen ber praftippen Zätig»
ïeit ©chritt p galten. SlllerbingS müffen bie Seprlinge
unb ©d^üier in bie Zecpnif beS greipanb» unb Stnear»
SeidE)nen§ eingeführt roerben; nur mer biefe ©runblagen
befjerrfcht, fann fpäter auf bem ©ebtete beS eigentlichem
Mruf= unb ^adj^eidjnenS ©rfreulidjeS leiften. SJiit bem
üteipanb» unb Sinearjeidpen fann gleichseitig bie gbrmen»
unb Kôrperlepre oerbunben roerben ; ba§ finb ©lemente,
me man in jebem Berufe oermerten fann unb nament=
M oon jebem jpanbroerfer, ber SBerfftüde mit perfön»
Mem ©igen» unb bapertgem größerem BerîehrSroert
herftellen mill, gerabeju oerlangen muf). Nachher erfolgt
öatui ber 2lufhau oom allgemeinen pm befonberen gact)»
^5|H)Uen, mit Scpeibung in bie oerfepiebenen BerufSjmeige.
vier ift lobenb peroorsupeben, bap man nicht beim Zeichnen
KM SOlobelt fiepen bleibt, fonbern bie Befähigteren bap
uufpornt, eigene ©ntmürfe unb ißrojefte auszuarbeiten,
^«enn auch biefe Zeichnungen bem Bicptfachmann roeniger
tu bie Slugen fpringen unb ihm meniger fagen, fo roerben
jte um fo höher eingefepapt oom Fachmann unb ©enterbe»
tmbenben. SDer Sehrling unb Schüler foil fich möglicpft
P-up oon Borlagen unb ÏÏRobeEen trennen; er foil baju
*i°gen roerben, im ©eifte eigene Söfungen pdf) jurent

S legen unb in ©runb» unb 2tufrip ju ißapier ju bringen,

aebt
i^ut ber Schüler auf bie richtigen SRape su

Zeft bem Zneinattbergreifen ber oerfepiebenfien

Wentel® SBerlftüdeS bie nötige Slufmerffamfeit su

lunap JPiaWfcf) gefdhulte Sehrfräfte roerben auch ben

Moieft
ober bie Sehrtochter an £>anb folder

SßerfH ffU^b ©ntmürfe aufmerffam machen, roenn bent

çjs'M Unmögliches sugemutet roerben roiU.

bem t*
Potmen roir auf einen anbern ißunft sufpreepen,

_
Qu nicht roeniger Stufmerïfamîeit fepenten foEte:

hieben ber seidhuerifdhen ZarfteEung unb ber Behanblung
beS SBerffioffeS foE bie gefcpmadooEe gorm nicht su
fursfommen. ©eroerheoereine unb ©eroerbefcpulen, nament»
lieh über auch ber Schweig. SBerfbunb, haben feit einigen
fahren nach biefer fRicptung bie Ziele höher gefegt: ba§
SlrbeitSftücf foE nicht aEein innerlich roahr fein, alfo
nicht etroaS anbereS oortäufchen, als eS tatfä<f)tich ift,
fonbern eS foE auch burcl) gute gorm unb t'unfigereepte
Behanblung beS SBerfftoffeS einen inneren SBert erhalten,
baS eS über bie SIEtagS» unb SRaffenerseugniffe pinanS»
hebt. Dtacp biefer IRicptung müffen roir aEe nod) ftreben
unb lernen : ber SReifter roie ber ©efeEe unb ber Sehr»
ling, ber Berfertiger roie ber Käufer. 2Bopt nirgenbs
ift bieS beffer sufammengefapt als in bent alten Sprucp:

SBer ift StTîeifier $er roal erfattn
2Ber ift ©efette? ®er roa§ tarnt!
SBer ift Se£)rtittg gebermatm!

Uersèiedetus.
f ©eorg Zoefler, ©djreinermeifter t* ©t. ©allen

ftarb am 12. 9Rai im Sllter oon 74 fahren.
f ©iSfaftenfafirifont SSUpelm Bred|t=®oep in

Zürich ftarb am 27. SRai im 21lter oon 50 fahren.
t ©döreinermeifter Sllbert $ep m Züriih 6 ftarb

am 25. SRai im Sitter oon 81 fahren.

f ©djmiebmeifter SBilpelm grieöricf) ®reb in
fÇreienfietn (Zürich) ftarb am 25. SDtai im Sllter oon
74 Zähmt.

©eroeröepolitil. ®ie oon etroa 100 Zeitnehmern
befuchte ©elegiertenoerfammlung beS bünbnerifdfjen ©e»
roerbeoerbanbeS in ^Reichenau hörte ein fReferat oon
®r. Dbinga über „Sie heutige SßirtfdhaftSlage
unb bie Stotroenbigfeit ber geroerblichen 0r
ganifation". Zm ferneren tarnen Klagen gegen bie
Schroeiserifclje llnfaEoerftcherung roegen hohen fßrämien»
anfäpen sur Spradhe. ©S tourbe bieSbegüglich eine 9Re=

folution angenommen, roeldje biefe Klagen als Berechtigt
anerfennt unb an ba§ gentcaltomitee beS Schroeigerifdhen
©eroerbeoerbanbeS baS bringenbe ©efudh richtet, bap ber
bünbnerifdje Bertreter im BerroattungSrat ber Schroeige»
rifdhen IXnfaEoerficherung für bie Befeitigung ber Übel»
fiänbe eintreten foEe. ®te Berfammlung fpradh ihre
Sympathie an§ für aEe gefeptiepen SRapnapmen sur
Befämpfung ber oorgebradpten Übelftänbe.

©<hup ber tïBûfferleitnngen. (Korr.) ®aS Unglüd
beim Zunnelbau in KlofterS roirb auf ben Bruch einer
gupeifernen DueEroaffersuleitung surüdgeführt. ©S hanbelt
fiep um eine gupeiferne Settung, bie quer gum Zunnel»
geroölbe, in geroopnlidier Ziefe unb mehrere SReter über
bem ïûnftigen Zunnelgeroölbe oerlief. Stuf ©runb japr»
Sehntelanger ©rfahrungen barf man roieber einmal bar=
auf hinroeifen, bap ©upteitungen über IRohrgräben, Badh
einbedungen unb bergieiepen immer gefäprbet finb unb

Johann Graber,
Telephon-Kammer 506.
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Die Ausstellung der Zeichnungen
unserer Gewerbeschulen.

(Korrespondenz.)

Jedes Frühjahr finden in den Fortbildungs- und
Gewerbeschulen Ausstellungen statt über die im voraus-
gegangenen Schuljahr verfertigten Zeichnungen. Wer
seit einigen Jahrzehnten diese Leistungen der Schulen
verfolgte, muß erfreut sein über die erzielten Fortschritte.
Wenn man die Besucher der Ausstellungen beobachtet,
macht man die Beobachtung, daß in früheren Jahren
allgemein nach „schönen" Zeichnungen gesucht und diese
mit mündlicher Anerkennung ausgezeichnet wurden. In
den letzten Jahren sind es aber insbesondere die Fach-
leute, Gewerbetreibenden und Handwerker, die die Aus-
stellungen besuchen. Und das ist recht so; denn je mehr
Anteil diese Kreise am Gang und an den Leistungen
der Schule nehmen, um so mehr können Schulbehörden,
Lehrkräfte und Schüler auf eine richtige Beurteilung
und Würdigung rechnen.

In erfreulicher Weise lassen es sich die Fortbildungs-
und Gewerbeschulen seit einer Reihe von Jahren an-
gelegen sein, mit den Erfordernissen der praktischen Tätig-
keit Schritt zu halten. Allerdings müssen die Lehrlinge
und Schüler in die Technik des Freihand- und Linear-
Zeichnens eingeführt werden; nur wer diese Grundlagen
beherrscht, kann später auf dem Gebiete des eigentlichen
Beruf- und Fachzeichnens Erfreuliches leisten. Mit dem
Freihand- und Linearzeichnen kann gleichzeitig die Formen-
und Körperlehre verbunden werden; das find Elemente,
me man in jedem Berufe verwerten kann und nament-
uch von jedem Handwerker, der Werkstücke mit persön-
uchem Eigen- und daherigem größerem Verkehrswert
herstellen will, geradezu verlangen muß. Nachher erfolgt
darm der Aufbau vom allgemeinen zum besonderen Fach-
Z^schnen, mit Scheidung in die verschiedenen Berufszweige.
Hier ist lobend hervorzuheben, daß man nicht beim Zeichnen
"ach Modell stehen bleibt, sondern die Befähigteren dazu
anspornt, eigene Entwürfe und Projekte auszuarbeiten.
Wenn auch diese Zeichnungen dem Nichtfachmann weniger
m die Augen springen und ihm weniger sagen, so werden
ste um so höher eingeschätzt vom Fachmann und Gewerbe-
tretenden. Der Lehrling und Schüler soll sich möglichst
lruh von Vorlagen und Modellen trennen; er soll dazu
kZogen werden, im Geiste eigene Lösungen sich zurecht

à legen und in Grund- und Aufriß zu Papier zu bringen,

acht ^ kernt der Schüler auf die richtigen Maße zu
und dem Ineinandergreifen der verschiedensten

Werkstückes die nötige Aufmerksamkeit zu

iu Praktisch geschulte Lehrkräfte werden auch den

Proii? Mann oder die Lehrtochter an Hand solcher

Werkst
urch Entwürfe aufmerksam machen, wenn dem

^ "si Unmögliches zugemutet werden will,
dem »,

kommen wir auf einen andern Punkt zusprechen,
nicht weniger Aufmerksamkeit schenken sollte:

Neben der zeichnerischen Darstellung und der Behandlung
des Werkstoffes soll die geschmackvolle Form nicht zu
kurz kommen. Gewerbevereine und Gewerbeschulen, nament-
lich aber auch der Schweiz. Werkbund, haben seit einigen
Jahren nach dieser Richtung die Ziele höher gesetzt: das
Arbeitsstück soll nicht allein innerlich wahr sein, also
nicht etwas anderes vortäuschen, als es tatsächlich ist,
sondern es soll auch durch gute Form und kunstgerechte
Behandlung des Werkstoffes einen inneren Wert erhalten,
das es über die Alltags- und Maffenerzeugnisse hinaus-
hebt. Nach dieser Richtung müssen wir alle noch streben
und lernen: der Meister wie der Geselle und der Lehr-
ling, der Verfertiger wie der Käufer. Wohl nirgends
ist dies besser zusammengefaßt als in dem alten Spruch:

Wer ist Meister? Der was ersann!
Wer ist Geselle? Der was kann!
Wer ist Lehrling? Jedermann!

ikiMieaeim.
-j- Georg Jaeger, Schreinermeister in St. Gallen

starb am 12. Mai im Alter von 74 Jahren.
-ß Eiskastenfavrikant Wilhelm Brecht-Goetz in

Zürich starb am 27. Mai im Alter von 50 Jahren.
-Z- Schreinermeister Albert Heß in Zürich 6 starb

am 25. Mai im Alter von 81 Jahren.
P Schmiedmeister Wilhelm Friedrich Greb in

Freienstein (Zürich) starb am 25. Mai im Alter von
74 Jahren.

Gewerbepolitik. Die von etwa 100 Teilnehmern
besuchte Delegiertenversammlung des bündnerischen Ge-
werbeverbandes in Reichenau hörte ein Referat von
Dr. Odinga über „Die heutige Wirtschaftslage
und die Notwendigkeit der gewerblichen Or-
ganisation". Im ferneren kamen Klagen gegen die
Schweizerische Unfallversicherung wegen hohen Prämien-
ansähen zur Sprache. Es wurde diesbezüglich eine Re-
solution angenommen, welche diese Klagen als berechtigt
anerkennt und an das Zentralkomitee des Schweizerischen
Gewerbeverbandes das dringende Gesuch richtet, daß der
bündnerische Vertreter im Verwaltungsrat der Schweize-
rischen Unfallversicherung für die Beseitigung der Übel-
stände eintreten solle. Die Versammlung sprach ihre
Sympathie aus für alle gesetzlichen Maßnahmen zur
Bekämpfung der vorgebrachten Übelstände.

Schutz der Wasserleitungen. (Korr.) Das Unglück
beim Tunnelbau in Klosters wird auf den Bruch einer
gußeisernen Quellwafferzuleitung zurückgeführt. Es handelt
sich um eine gußeiserne Leitung, die quer zum Tunnel-
gewölbe, in gewöhnlicher Tiefe und mehrere Meter über
dem künftigen Tunnelgewölbe verlief. Auf Grund jähr-
zehntelanger Erfahrungen darf man wieder einmal dar-
auf hinweisen, daß Gußleitungen über Rohrgräben, Bach-
eindeckungen und dergleichen immer gefährdet sind und
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